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Abonnements auf die Poſener Zeitung 


pro Monat Juni nehmen ſämmtliche Poſt⸗ 

anſtalten zum Betrage von 1 M. 82 Pfg., 

ſowie die unterzeichnete Expedition und die 
erren Diſtributeure zum Betrage von 1 M. 
0 Pfg. an. Beſtellungen bitten gefüäll. bald 

zu machen. 

Expedition der Poſener Zeitung. 


Amtliches. 


Berlin, 23. Mai. Der König hat dem Ober⸗Reg.⸗Rath Hintzke 
u Königsberg i. Pr. den K. Kr.⸗Ord. 2. Kl. verliehen, den Advokaten 
Dr. jur. Eyſen in Frankfurt a. M. zum Transſkriptions⸗ und Hypo⸗ 
thekenbuchführer ernannt. 5 1 
Am kath. Gymnaſium zu Glogau iſt dem Direktor Menge das 
rädikat e und dem ord. Lehrer Dr. Robert Scholz das 
rädikat „Oberlehrer“ beigelegt worden. 8 
Der prakt. Arzt, Stabsarzt a. D. Dr. Hirſchberg zu Poſen 
iſt zum Kreiswundarzt des Kreiſes Poſen ernannt worden. 


Vom Landtage. 
62. Ditzung des Abgeordnetenhauſes. 

Berlin, 23. Mai. 10 Uhr. Am Miniſtertiſche Graf zu Eulenburg, 
Geh. Rath v. Brauchitſch u. A. ; 

Auf der Tagesordnung fteht die zweite Leſung des Geſetzentwurfs, 
betreffend die Zuftändigfeit der Verwaltungs⸗ und 
Verwaltungsgerichts⸗ Behörden im Geltungsbereich 
der zobimpialpranung bon B., € 

er Tit. I. (s 1 bis 3), der die einleitenden Beſtimmungen ent⸗ 
hält, wird Par Debatte angenommen. 5 

Tit. II. (88 4 bis 26) handelt von den Kreis⸗ und Stadt⸗ 
ausſchüſſen und von dem Verfahren vor denſelben. 

S 4 lautet in der Faſſung der Kommiſſion: Se 

„In den Stadtkreiſen, mit Ausnahme des Stadtkreiſes Magde⸗ 
burg, ſowie in den von der Zuſtändigkeit des Kreisausſchuſſes in An⸗ 
gelegenheiten der allgemeinen Landesverwaltung ausgenommenen (ett 


e | d Landes 
iv adtgemeinden ($ 5) tritt in den durch das Geſetz vorge⸗ 
ba Ke en di Se EN der S0 5 fan- 


u ß 


Die erimirten Stadtgemeinden werden durch den allegirten 8 5 
in folgender Weiſe abgegrenzt: 1 

SA „Stadtgemeinden mit mindeſtens 10,000 Einwohnern werden 
durch den Miniſter des Innern von der Zuſtändigkeit des 
Kreisausſchuſſes in Angelegenheiten der allgemeinen Landesverwal⸗ 
tung ausgenommen. Die gleiche Ausnahmeſtellung kann auch Stadt⸗ 
gemeinden von bis 10,000 Einwohnern auf Antrag, unter Zu⸗ 
stimmung des Provinzialraths, durch den Miniſter des Innern ver⸗ 
liehen werden. Die Exemtion ſowie der Beginn ihrer Wirkſamkeit iſt 
durch die Fan ane ſowie durch das betreffende Amts⸗ und 
Kreisblatt bekannt zu machen. Auf die vor dieſem Zeitpunkte bereits 
anhängig gemachten Sachen finden die bis dahin maßgebend geweſenen 
Beſtimmungen Anwendung.“ 8 2 WER 

Abg. Stengel beantragt, die Ausdehnung der Stadtausſchüſſe 
auf die größeren ſog. erimirten Stadtgemeinden zu beſeitigen und 
demgemäß im $ 4 die Worte „ſowie in den von der Zuſtändigkeit des 
Kreisausſchuſſes in Angelegenheiten der allgemeinen Landesverwaltung 
Wee (eximirten) Stadtgemeinden“, ſowie den ganzen $ 5 zu 
treichen. 1 e 
g Abg. Stengel: Ich lebe in einer Stadt von 11,000 Einwoh⸗ 
nern und bin Veigeordneter derſelben, ich muß ſagen, daß für die von 
der Kommiſſion beantragte Beſtimmung kein Bedürfniß vorliegt; es 
wird dadurch ein Gegenſatz zwiſchen Stadt und Land etablirt, wie er 
in Wirklichkeit nicht beſteht, In dieſen kleinen Städten exiſtirt gar 
nicht das Material zu einem Stadtausſchuß neben dem Magiſtrat, es 
werden in der Ser dieſelben Berfonen gewählt werden, die Entſchei⸗ 
dungen von derſelben Stelle ergehen, man wird ſich bei den Beſchlüſſen 
des Stabtausfänfies nicht beruhigen und es werden unverhältniß⸗ 
mäßig oft die höheren Verwaltungsbehörden in Anſpruch genommen 
werden. Die Vertreter der kleinen Städte und des platten Landes 
haben in den Kreisausſchüſſen bisher in Einigkeit gewirkt und die 
ſtädtiſchen Vertreter haben es verſtanden, ſich in denſelhen eine ein⸗ 
flußreiche Stellung zu erwerben. Wenn die Städte von der Fakultät 
des $ 5 Gebrauch machen, fo kann dies keine andere Folge haben, als 
daß auf dem platten Lande eine Abneigung entſteht, noch ferner ſtäd⸗ 
tiſche Vertreter in den Kreisausſchuß zu wählen. Die Kommiſſion 
hat für dieſe Städte nicht einmal einen deutſchen Ausdruck gefunden, 
fondern den fremden Ausdruck „eximirt“ wählen müſſen, der eines 
gewiſſen feudalen Beigeſchmackes nicht entbehrt. a 

Abg. Lasker: In der Tendenz, daß Stadt und Land in Har⸗ 
monie zuſammenwirken, ſtimme ich mit dem Abg. Stengel vollkommen 
überein. Als in der Kreisordnung dem Kreisausſchuſſe als Beſchluß⸗ 
behörde und Verwaltungsgericht die ihrer Kompetenz unterliegenden 
Gegenſtände zugewieſen wurden, wurde ſchon damals geltend gemacht, 
daß gewiſſe ſtädtiſche Intereſſen ihrer Natur nach mit den ländlichen 
ſich nicht zuſammenzwängen ließen. Man behielt ſich damals ſchon 
vor, dieſe dem Kreisausſchuß zu entziehen, und hat dieſen Gedanken 
jetzt verwirklicht, indem man die Angelegenheiten, die die allge⸗ 
meine Landesverwaltung betreffen, unter die Kompetenz des Stadt⸗ 
ausſchuſſes ſtellt nicht alle Angelegenheiten, die nicht kom⸗ 
munale Angelegenheiten des Kreiſes ſind. Die einzelnen Fälle ſind 
ausdrücklich aufgezählt und der Vorredner hätte daher dieſe darauf⸗ 
hin kritiſiren müſſen, ob ihre Negulirung beſſer vom Kreisaus⸗ 
ſchuß oder von einem Stadtausſchuß geſchieht. Gewiſſe Gegenſtände, 
beſonders die gewerblichen, haben für den Kreis gar fein Intereſſe, fie 
erſchöpfen ſich in der Stadt und werden daher am beſten kurzer Hand 
von den ſtädtiſchen Betheiligten abgemacht, von dem Stadtausſchuß, 
der täglich zuſammenkommen kann, nicht von dem Kreisausſchuß, der 
nur alle 14 Tage zuſammenzutreten in der Lage iſt. Die Gefahr einer 
Verdrängung der ſtädtiſchen Vertreter aus den Kreisausſchüſſen liegt 
Rierbei nicht vor, denn dieſelben pflegen doch nur deshalb, von den 
ländlichen Bezirken herangezogen zu werden, weil man ſie für die in⸗ 
telligenteſten hält, und das wird auch künftig der Fall fein. Laſſen 
Sie deshalb nicht der äußeren Gleichmäßigkeit einer ſchablonenhaften 


Wang. 
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Mittwoch, 24. Mai 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Geſetzgebung halber eine ſchlechtere innere Behandlung dieſer allein 
die Städte Interefjirenden Angelegenheiten eintreten. Es werden auch 
nur diejenigen Städte Anſpruch auf die im 8 5 gewährte eximirte 
Stellung erheben, welche in ihren gewerblichen Verhältniſſen ſo weit 
herangewachſen ſind, daß ſie eine langſame Behandlung vor dem Kreis⸗ 
ausſchuß nicht ertragen können. Dafür iſt dadurch geſorgt, daß dieſe 
Städte zur Anſtellung einer bisher in denſelben nicht vorhandenen 
Kraft verpflichtet werden, für die fie jährlich 12001800 Thaler ber: 
geben müſſen. 

Geh. Rath v. Brauchitſch: Diefer Punkt iſt einer der weni⸗ 
gen, die in den Kommiſſionsbeſchlüſſen der Staatsregierung bedenklich 
erſcheinen. Der Vorſchlag der Kommiſſion ſoll eine fundamentale 
Aenderung der Kreisordnung herbeiführen. Ein gewiſſer Werth iſt 
auf die Gleichmäßigkeit, die der Vorredner ſchablonenhafte Geſetzge⸗ 
bung nennt, doch zu legen, und es iſt nicht unbedenkich, eine ganz neue 
Form der Organiſation zu ſchaffen, die bisher nicht exiſtirt hat, wäh⸗ 
rend jetzt ſchon der Vorwurf erhoben wird, die Organiſation ſei zu kom⸗ 
plizirt. Es mögen fi ja in einzelnen beier Städte mit bedeutendem 
gewerblichen Betrieb geeignetere Elemente finden, um über ſolche 
Angelegenheiten zu entſcheiden, aber allen Städten mit mehr 
als 10,000 Einwohnern ohne Prüfung der kollidirenden Intereſſen von 
Stadt und Land freizuſtellen, ob ſie austreten wollen oder nicht, iſt 
doch bedenklich; es wäre mindeſtens vielleicht die Zuſtimmung des 
Provinzialraths oder eine andere Kautel feſtzuſetzen. Wird dieſe Be⸗ 
ſtimmung Geſetz, ſo werden ſchon aus der Neigung, den größern 
Städten gleich zu ſtehen, alle Städte mit über 10,000 Einwohnern 


den Antrag auf Ausſcheidung aus dem Kroiſe ſtellen. Der Abg. Las⸗ 


ker ſagte, es blieben dem Kreisausſchuß trotzdem noch Funktionen für 
dieſe Städte. Das iſt nicht der Fall denn die Sulge des § 4 iſt, daß 
in den befonders genannten Fällen der Stadtausſchuß an die Stelle 
des Kreisausſchuſſes tritt, die übrigen Angelegenheiten aber dem Be⸗ 
zirksrath unterliegen. Wo iſt nun ein Bedürfniß nachgewieſen, daß 
die Klagen gegen polizeiliche der SN en in eximirten Städten, 
Klagen gegen Jagd- und forſtpolizeiliche Verfügungen u. ſ. w. an die 
Bezirksinſtanz gehen? Dadurch tritt nur an die Stelle einer Entſchei⸗ 
dung durch den mit den Verhältniſſen vertrauten, an dem Orte tagen⸗ 
den Kreisausſchuß — denn die Städte mit über 10,000 Einwohnern 
find lauter Kreisſtädte — die Eutſcheidung der den Verhältniſſen fer⸗ 
ner ſtehenden Bezirksinſtanz. Eine ſolche Ausnahmebeſtimmung für 
die Städte mit über 10,000 Einwohnern, die ein privilegium odiosum 
bildet, iſt nur geeignet, die allergrößte Mißſtimmung auf dem platten 
Lande und in den kleineren Städten hervorzurufen. Wenn in der 
Kommiſſion geſagt worden iſt, es gebe Städte mit 10—25 Tauſend 
Einwohnern mit einer ſo ſelbſtändigen kommunalen Entwicklung, def 
es nicht nöthig ift, fie unter den Kreisausſchuß zu ſtellen, ſo führt die 
vielleicht zu der Erwägung, ob die Minimalziffer von 25,000 Eins 
wohnern in 8 4 der Kreisordnung die richtige iſt; ich würde aber 
Die von mir bezeichnete Mißſtimmung wird bewirken, daß bei den 
Wahlen zum Provinzialausſchuß auf dem platten Lande nicht die 
Bürgermeiſter der größeren Städte, ſondern die der kleineren berück⸗ 
ſichtigt werden. 

Abg. v. Manteuffel: Ich bin einerſeits für die Bildung von 
Stadtausſchüſſen in den größeren Stadtgemeinden, denn die Kreis⸗ 
ausſchüſſe find bereits zu ſehr mit Arbeiten überbürdet, andererſeits 
begreife ich nicht, wie die Städte mit Stadtausſchüſſen noch berech⸗ 
tigt ſein ſollen, um Kreisausſchuß mit zu wählen. Ich werde des⸗ 
un bei der dritten Berathung einen Antrag ftellen, dieſes Recht zu 


eſeitigen. 

EY „Miquel: Wenn auch für einzelne Angelegenheiten der Stadt: 
ausſchng gebildet wird, ſo bleibt doch im Uebrigen die Stadt im Kreiſe, 
es bleibt eine Reihe e ine ‚gemein aftlich und es kann da⸗ 
her aus der Bildung der Stadtausſchüſſe nicht die Folgexung herge⸗ 
leitet werden, es beſtehe gar keine Verbindung zwiſchen dieſen Städten 
und dem Lande. Wer das will, hätte bei der Kreisordnung dem An⸗ 
trage beitreten ſollen, daß auch Städte unter 25,000 Einwohnern aus 
dem Kreiſe austreten können. Der Herr Regierungskommiſſar hat im 
$ 4 die Worte „in den durch das Geſetz vorgeſehenen Fäl- 
len“ überſehen; von einer Pad Erſetzung des Kreis- durch den 
Stadtausſchuß iſt nicht die Rede; es muß alſo nachgewieſen werden, 
daß für dieſe einzelnen Fälle der Kreisausſchuß eine geeignetere In⸗ 
ſtanz iſt. Nach der Städteordnung erhält nicht der Kreisausſchuß, 
ſondern der Bezirksrath die Aufſicht über alle ſtädtiſchen Angelegen⸗ 
heiten, mögen die Städte groß oder klein ſein. Ich will nicht leug⸗ 
nen, daß nur der Mangel einer Landgemeindeordnung uns nöthigt, 
die Städteordnung auch auf die Landſtädte auszudehnen, die in Wirk⸗ 
lichkeit Dörfer ſind, aber für die Städte mit über 10,000 Einwohnern 
iſt der Gedanke der Städteordnung durchaus ber Au Wenn die 
ſtädtiſchen Angelegenheiten ausſchließlich unter der Aufſicht von Re⸗ 
gierungspräſident und Bezirksrath ſtehen, iſt es daun unharmoniſch, 
wenn für die hier fraglichen An elegenheiten die Städte einen Stadt⸗ 
ausſchuß bilden und die zweite In tanz der Bezirksausſchuß iſt? Ich 
glaube, die Wahlen in den Kreisausſchuß werden ſich allein nach dem 
Vertrauen zu der Perſon und ihrer Fähigkeit richten, ich kann daher 
an die von dem Regierungskommiſſar befürchteten Folgen einer Miß⸗ 
ſtimmung des platten Landes nicht glauben. Ich wünſche wohl, 
die Städte möglichſt in dem Kreiſe bleiben, auch noch über 25,00 
Einwohner hinaus, weil gewiſſe Laſten, beſonders die Wegelaſten, ge⸗ 
meinſchaftliche ſind — die Bildung beſonderer Wegeverbände wäre 
vielleicht richtiger — aber ich wünſche, daß die Städte gern im Kreiſe 
bleiben und nicht gezwungen. 

Geh. Rath v. Brauchitſch verwahrt ſich dagegen, von einem 
generellen Erſatz des Kreisausſchuſſes durch den Stadtausſchuß ge⸗ 
ſprochen zu haben. 

Abg. Schmidt (Sagan): Der Abg. Lasker hat die Frage zu ſehr 
von dem geſchäftlich techniſchen Standpunkt aus betrachtet. Der Vor⸗ 
ſchlag der Kommiſſion zerreißt den in der Kreisordnung enthaltenen 
Gedanken des Zuſammenwirkens von Stadt und Land, ein Gedanke, der 
in der Praxis ſich als ein glücklicher erwieſen hat. Man kann dem Abg. 
Laster entgegenhalten, waxum ſollen denn die ſtädtiſchen Vertreter in rein 
ländlichen Fragen in dem Kreisausſchuß mit urtheilen? Die Konſequenz 
führt zu dem unglücklichen Gedanken des Abg. v. Manteuffel, 
die Städte über 10,000 Einwohner von den Kreisausſchüſſen ganz 
auszuſchließen, wodurch der Riß zwiſchen Stadt und Land für ewige 
Zeiten befeſtigt würde. Bisher ſind die Angelegenheiten, die den 
Stadtausſchüſſen übertragen werden ſollen, von den Kreisausſchüſſen 


zur allgemeinen Zufriedenheit erledigt worden, Klagen ſind mir nicht 


bekannt. Beſondere Vortheile bietet das vorgeſchlagene Inſtitut in 
keiner Weiſe gegen den Kreisausſchuß, wohl aber den Nachtheil, daß 
in einem und demſelben Kreiſe dieſelben Angelegenheiten verſchieden 
behandelt werden. Man wird konfuſe werden und das Anſehen einer 
von beiden Körperſchaften entweder des Stadtausſchuſſes oder des 
Kreisausſchuſſes wird jedenfalls leiden. 


Lahrgang. 


eine Reviſion im Sinne der Vorlage jedenfalls für verfrüht halten. 
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1876. 


Abg. Richter (Hagen) weiſt zunächſt den Einwurf zurück, daß 
durch die Beſtimmungen der Kommiſſionsbeſchlüſſe die exit neuge⸗ 
ſchaffene Kreisordnung wieder abgeändert werde. Die Regierun 
babe um ſo weniger Recht, dieſen Vorwurf zu erheben, da ſie ſelbſt 
die Streichung von 35 Paragraphen der Kreisordnung beantrage. Die 
Frage ſei keinesfalls eine Streitfrage zwiſchen Stadt und Land, ſon⸗ 

dern man wolle mit Rückſicht auf die entwickelteren Verhältniſſe den 

Vertretungen der Städte Befugniſſe einräumen, welche ebenfalls den 

ländlichen Vertretungen bei einer guten Landgemeindeordnung anver⸗ 

traut werden könnten. Ein Bedürfniß einer ſolchen Abrundung der 

Kreisordnung ſei bereits bei deren Abfaſſung empfunden worden. Die 

Kreisausſchüſſe ſeien jetzt mit einer Maſſe von Dingen betraut, welche 

better von der ſtädtiſchen Vertretung erledigt würden, aber das ſei das 

Unglück, daß die konſervative Regierung das Haus genöthigt habe, 

die Organiſation in der Mitte anzufangen. Die Beſchwerdeinſtanz 

müſſe in den B verlegt werden, weil der Kreis⸗ 
ausſchuß dem Bürgermeiſter gegenüber nicht unabhängig genng ſei, 
die etwaigen Beſchwerden gegen denſelben zu erledigen. Es kommt 
nicht darauf an, ob die Städte über das flache Land entſcheiden oder 
umgekehrt, ſondern auf die gemeinſame Verwaltung kommunaler Anz 
gelegenheiten, in die man nicht ohne Noth künſtliche Gegenſätze bin- 

eintragen möge. S 
Ab. S charnweber hält es für ungerechtfertigt, daß auch die 

kleineren Städte von der Kompetenz des Kreisausſchuſſes eximirt wer⸗ 

den ſollen, ſo daß die 1 gebildeteren Vorſteher größerer Land⸗ 
gemeinden den Vextretern kleinerer Städte nachſtehen würden. Durch 
die Schöpfung ſolcher Privilegien werde in Folge der Eiferſucht der 
ländlichen Bezirke das ſtädtiſche Element aus den höheren Verwal⸗ 
tungsbehörden mehr und mehr verdrängt werden. Es ſei ſehr zu be⸗ 
dauern, daß man an der Kreisordnung, die ſich gut bewährt habe, 
ſchon jetzt wieder Aenderungen machen wolle. 
Die Diskuſſion wird geſchloſſen. 

„Der Referent v. Heereman befürwortet noch einmal die Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſe unter Bezugnahme auf die von den Abgg. Lasker 
und Miquel für dieſelben angeführten Gründe. 

Der Antrag Stengel wird darauf abgelehnt und die 88 A 
und 5angenommen. 5 wi 

Ebenſo wird $ 6 welcher letztere die Organiſation des Stadtaus⸗ 
ſchuſſes regelt, ohne Debatte & nehmigt. i 

$ 7 beſtimmt, daß in Stadtkreiſen von mindeſtens 50,000 Ein⸗ 
wohnern durch Ortsſtatut feſtgeſetzt werden kann, daß der Stadt⸗ 
ausſchuß aus der Zahl der Bürger gewählt werden kann. (Im All 
gemeinen hat der Magiſtrat die Mitglieder aus feiner Mitte zu 
wählen. 

Geheime Rath v. Brauchitſch bittet den Paragraphen abzu⸗ 
lehnen, da die Magiſtrate ade Kräfte zur kommunalen Ver⸗ 
waltung bieten werden. 52. 


Jalekate 20 Pl. die jehägejpuliens Zeile oder aeran 
Raum, Reffamen verhältnigmäßig Hoher, ſindan dit 
Expedition zu ſenden und werden für die or fnlzenhen 
Tag: Morgens 7 Uhr erſcheinende Rummer di ß hr 
Nachmittags mamımmen 


des 

die Gefahr einer fortgeſetzten Vermehrung der ohnehin zahlreichen 
Mitglieder der Magiſtrate 
reißung der ſtädtiſchen Behörden. . 

Geb. Nath v. Brauchitſch hält es nicht für zuträglich, 
neben dem Magiſtrat für die Städte noch eine andere Obrigkeit in 
ZO, RES gemischten Deputation für gewerbliche Angelegenheiten 

inzuſtellen V SE 3 
Abg. Miquel betont, daß eine ſolche Einrichtung, wie fie die 
[Kommiſſion vorſchlägt, nur durch Ortsftatut konſtituirt werden kann, 
und dazu ſei Uebereinſtimmung zwiſchen Magiſtrat und Stadtverord⸗ 
neten, ſowie die Genehmigung der Regierung erforderlich, welche bei 
nicht vorhandenem Bedürfniß verweigert werde. Uebrigens ſeien ja 

auch Städte ohne Magiſtratsverfaſſung vorhanden. 
bg. Hänel tritt dem Prinzip entgegen, daß obrigkeitliche Funk⸗ 
tionen in Städten von gemiſchten Deputationen nicht mit Erfolg 

En würden. 4 

Die Diskuffion wird geſchloſſen und s 7 angenommen. 

Ebenſo werden 8s 8 und 9 ohne Diskuſſion genehmigt. 

§ 10 beſtimmt, daß die Mitglieder des Stadt⸗Ausſchuſſes die 
en zum höheren Juſtiz- und Verwaltungsdienſt beſitzen 
müſſen. 

Abg. Stengel erkennt in dieſer r ein Mißtrauens⸗ 
votum gegen die wohlverdienten Männer, welche bisher zur Zufrie⸗ 
denheit ihrer Mitbürger ohne die geforderte Qualität zu beſitzen, die 
Angelegenheiten kleinerer Städte gut geleitet haben und deren Wie⸗ 
derwahl nach den Vorſchriften dieſes Geſetzes verhindert wird. Es 
wird auch ſchwer für kleinere Städte ſein, den Anforderungen des 
Geſetzes entſprechende Kräfte zu beſolden. Es empfiehlt ſich deshalb, 
die Streichung des Paragraphen, da man ja nicht von den Bürger⸗ 
meiſtern mehr verlangen könne, als von den Landräthen, an die nach 
dem Geſetze über die Befähigung für den höheren Verwaltungs- 
stet > fie präſentirt werden, eine gleiche Anforderung nicht ge⸗ 

tellt wird. 

Abg. Miquel wünſcht bei der Schöpfung großer Organi⸗ 
Ben wie den Gegenſatz zwiſchen Stadt und Land ſo auch die 

erſonenfragen außer Betracht zu laſſen. Die erhöhten Anforderun⸗ 
Ce ſind durch die erweiterten, den Stadtausſchüſſen anvertrauten 

efugniſſe nöthig geworden, damit die leitenden Leeder ſchon 
durch ihre Vorbildung die Garantie bieten, daß ſie ſich mehr durch 
Geſetz und Recht, als durch nachbarliche Rückſichten beſtimmen laſſen. 
Eigentlich iſt es wünſchenswerth, daß jede Stadt von 10,000 Ein⸗ 
wohnern, wenn ſie auch keinen Stadtausſchuß haben, ein rechtskun⸗ 
diges Magiſtratsmitglied habe, beanſprucht ſie aber das Privilegium 
eines Stadtausſchuſſes, dann muß ſie um ſo mehr den Anſprüchen 
des Geſetzes genügen. RR d S? 

e Diskuſſion wird bierauf geſchloſſen und 8 10 ge⸗ 
nehmigt. . | 

$ 11 und 12 werden ohne Diskuſſion angenommen. 

$ 13 beſtimmt: „Im Uebrigen gelten in Betreff der Wählbarkeit, 
der Wahl, der Einführung und der Vereidigung der Mitglieder des 
Stadtausſchuſſes, ſowie des Verluſtes ihrer Stellen und der einſt⸗ 
weiligen Enthebung von denſelben die für die unbeſoldeten Mitglie⸗ 
der des Magiſtrats beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften. 

Abg. Richter (Hagen) beantragt, an Stelle der Schlußwoxte: 
„die für die unbeſoldeten Mitglieder c.“ zu ſetzen: „die na aß⸗ 
gabe der Städteordnung für die Provinzen Preußen, Pommern, 

ofen, Schleſien, Sachſen, Weſtphalen, den Regierungs⸗ Bezirk 
Wiesbaden und die Rheinprovinz vom 1876 für die un⸗ 
7 Magiſtratsmitglieder zur Anwendung kommenden Vor'⸗ 
ſchriften.“ 

Abg. Richter (Hagen) will durch ſeinen Antrag das Schickſal 
der Städteordnung mit dem dieſes Geſetzes verknüpfen, und nimmt 
Bezug auf die betreffenden Ausführungen der Abgg. Lasker und Hä⸗ 

I nel bei der erſten Leſung dieſer Vorlage. Die Städteordnung ift ein 
integrirender Theil des Kompetenzgeſetzes, da viele Beſtimmungen der 


Abg. Richter ) Debt in der Nö 3 
AE aus Her KEE de ae, 


rößerer Städte und einer gewiſſen Zer⸗ 
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Aenderung nicht 


dem eines anderen, wenn es au 


Geſetze einander ergänzen und verſtändlich machen, während ſie ein⸗ 
eln dunkel und unverſtändlich find. Es iſt ein materieller Wider⸗ 
bruck, wenn man den Stadtausſchüſſen Ma dor Befugniſſe ein⸗ 
räumt, während man ihnen das zuſtehende Maß kommunaler Selbſt⸗ 
ſtändigkeit vorenthält. Die Städteordnung in ihren einzelnen Ma⸗ 
terien iſt allen parlamentariſchen Parteien viel geläufiger, die Trag⸗ 
weite ihrer Beſtimmungen iſt viel klarer, das ganze Geſetz iſt viel 
reifer, als das Kompetenzgeſetz; deshalb iſt das Zuſtandekommen der 
Städteordnung viel leichter, als das dieſes Geſetzes, obwohl das Zu⸗ 
ſtandekommen während dieſer Seſſion in beiden Fällen möglich er⸗ 
ſcheint. Die Regierung Neige nicht ſolche Eile und Vorliebe für die 
Städteordnung, wie in Betreff dieſer Vorlage, zu der ſie ein größe⸗ 
res praktiſches Bedürfniß getrieben hat. Da dieſes größere Maß 
praktiſchen Intereſſes leicht dazu führen könne, mit Rückſicht auf das 
vorgerückte Stadium der Seſſion das vorliegende Geſetz anzunehmen, 
die Städteordnung aber fallen zu laſſen, ſo müſſe man das e Amel 
der Regierung ſtärker in Anſpruch nehmen. Es giebt eine Anzahl 
von Leuten — fährt der Redner fort — die überhaupt nicht gern eine 
neue Städteordnung wollen, es giebt eine Anzahl von Bürgermeiſtern, 
die bisher ſo klug und weiſe regiert zu haben glauben, daß es einer 
bedürfe; es giebt eine Anzahl von Stadtverordneten, 

die die großen Stadtverordnetenverſammlungen mit ihrem bureau: 
kratiſchen Charakter und ihren in allen wichtigen Sachen den gehei⸗ 
men Kommiſſionsſitzungen zufallenden Entſcheidungen für eine vor⸗ 
zügliche Einrichtung halten und die es als ein Unglück für die Ver⸗ 
waltung betrachten, wenn durch eine neue Städteordnung ein Ma⸗ 
iſtratsmitglied oder ein Stadtverordneter ſein Amt verlieren ſollte. 
Dielen ſpießbürgerlichen Anſchauungen gegenüber iſt es nöthig zu be: 
wir die Städteordnung nicht als eine neue Geſchäfts⸗ 
ordnung für Stadtverordnete noch als eine Bürgermeiſterordnung 
anſehen, ſondern als ein politiſches Geſetz erſten Ranges. Dieſer 
Auffaſſung müſſen wir dadurch Ausdruck geben, daß wir dieſes Geſetz 
auch äußerlich mit dem parallel laufenden Verwaltungsreformgeſetz 
in Verbindung bringen. Ich bin gewiß nicht der Meinung, daß die 
Erweiterung der Selbſtverwaltung den Zweck habe, die Machtſphäre 
politiſcher Parteien zu erhöhen, aber das muß ich vom liberalen 
Standpunkte aus ſagen: was haben wir für ein Intereſſe daran, 
immer nur Berwaltungsreformen mit erweiterter Selbſtverwaltung 
in denjenigen Provinzen und für ſolche Angelegenheiten herbeizuführen, 
wo dieſe erweiterte E e vorzugsweiſe den e 
arteien zum Vortheil gereicht? Ich meine, es muß doch ſowohl in 
Kee auf die Ausdehnung der 3 als auf die Angelegen⸗ 
heiten des platten Landes und der Städte gleichen Schritt gehalten 
werden. Die gegenwärtige Legislaturperiode hat ſehr viele Erwar⸗ 
tungen unerfüllt gelaſſen. Viele Geſetze ſind zu Stande gekommen, 
von denen ſelbſt diejenigen, die ihnen zugeſtimmt haben, bekennen, daß 
0 es nur mit ſchwerem Herzen gethan haben. Um ſo dringender iſt 


tionen, da 


ür uns die Forderung des Zuſtandekommens eines Geſetzes zu 
er das e dringenden en f entſpricht und die nothwen⸗ 
dige Grundlage weiterer Reformen bildet. Einen beſonderen Werth 
lege ich auf die Städteordnung noch deshalb, weil ſie das erſte der 
Verwaltungsreformgeſetze iſt, das über die Grenzen der Kxeisord⸗ 
nungsprovinzen ausgedehnt werden ſoll, weil mit ihm endlich der 
Bann gebrochen wird, den der leitende Staatsmann in dieſer Materie, 
Herr v. Syhbel (Heiterkeit), auf die weſtlichen Provinzen gelegt hat, 
und weil ſie Anwendung in denjenigen Provinzen finden ſoll, in 
denen die konfeſſionellen Gegenſätze am ſchärfſten hervortreten. 
alte es für ein Glück, für dieſe Diſtrikte auch einmal ein Geſetz zu 
affen, das von allen konfeſſionellen Parteien gleichmäßig als ein 
Fortſchritt begrüßt wird. Jedenfalls wollen wir keine Sicherheits⸗ 
maßregel unterlaſſen, die dazu dienen kann, das Zuſtandekommen der 
Städteordnung in dieſer genen zu ſichern, und in dieſem Sinne 
fehle ich Ihnen meinen Antrag. . a 
aueh h v. Brauchitſch hält es nicht für nöthig, dieſen 
Antrag als Schleppdampfer für die Städteordnung zu benutzen, für 
welche die Regierung daſſelbe Intereſſe hegt wie für das Kompetenz⸗ 
geſetz. Materiell und formell find beide Geſetze unabhängig von 
einander, beide befolgen eine liberale Richtung, jedoch das Zuſtande⸗ 
kommen des einen Ghee von dem des anderen abhängig 1 machen, 
ſei nicht opportun. Redner erklärt ſich gegen den Antrag Richter. 
Abg. Lasker hält es ebenfalls für nicht zweckmäßig, lediglich 
aus politiſchen Rückſichten das Zuſtandekommen eines eſetzes von 
; noch jo wichtig wäre, abhängig zu 
machen, jo lange ein materielles Bedürfniß dazu nicht vorliegt. Es 
ſei unrecht, eine politiſche Taktik zur Durchführung eines, wenn auch 
noch ſo nützlichen Geſetzes anzuwenden, wenn dadurch, wie das hier 
der Fall wäre, zum Schaden des Landes ihm ein anderes nöthiges 
Geſetz vorenthalten würde. Da dieſes Geſetz ſich nach Einführung 
der Selbſtverwaltung als nothwendig erwieſen hat, müſſe man ſein 
Zuſtandekommen als Selbſtzweck bekrachten, und es nicht zu einem 
Kompelle für das Zuſtandekommen der Städteordnung machen. > 
Abg. v. Kardorff hält ebenfalls das vorliegende Geſetz für 
gebr notbivendig und will deshalb, um das Zuſtandekommen des Ge⸗ 
ſetzes nicht zu gefährden, alle Amendements, da deren Tragweite ſich 
jetzt nicht mehr recht abſehen laſſe, ablehnen. 
Die Diskuſſion wird hierauf geſchloſſen. d 
Der Referent v. Heereman tritt für die unveränderte Ans 
nahme der Kommiſſionsbeſchlüſſe aus den vom. Abg. Lasker vorge⸗ 
ragenen Gründen ein. ` 
S 8 Antrag Richter wird abgelehnt und $ 13 ohne denſelben 
angenommen. 
Die 88 14 bis 
ganze Titel II. (88 
Als letzten Paragraph 


26 werden ohne Debatte genehmigt, ebenſo der 
27-32) „Von den Beſchwer den“. 
des, Fit. III. N 1 1 Rich E 
(5 hinter § 32 folgende Beſtimmung einzuſchalten: „Die nach 
SCH, dieſes Gesetzes endgiltigen Entſcheidunsen⸗ des Bezirksraths 
und des Provinzialraths, welche deren Befugniſſe überſchreiten oder 
die Geſetze verletzen, können binnen 21 Tagen — unbeſchadet der Be⸗ 
ſtimmungen des $ 118 der Provinzialordnung vom 25. Juni 1875 — 
von den Betheiligten mittelſt Klage im Verwaltungsſtreitperfghren 
angefochten werden. Zuſtändig it das QOberverwaltungsgericht 
Abg. Richter (Hagen) begründet ſeinen Antrag mit der Er⸗ 
wügung, daß man die Miniſterverantwortlichkeit für die Entſchei⸗ 
dungen der Verwaltungskörper, welche ein Geſetz verletzen, nicht als 
NRemedur betrachten könne, weil die ganze Ki Eer des 
Miniſteriums nicht dazu angethan ſei, eine genaue Geſetzesauslegung 
ſo zu überwachen, wie eine beſonders zu dieſem Zwecke organiſirte 
Behörde. Die Landesvertretung könne auch den Minister nicht für 
ſo provinzielle Spezialitäten zur Rechenſchaft ziehen, ſondern nur für 
enerelle Geſetzes verletzungen aus politiſchen Rückſichten. Da die 
zrovinzial⸗ und Bezirksrätte vielfach ein Beſtätigungsrecht haben, ſo 
liegt die Gefahr vor, daß fie dieſes Recht auch ausdehnen auf Ange⸗ 
legeuheiten, welche einer Beſtätigung gar nicht bedürfen. „Sollte eine 
ſolche Rechtsverletzung vorkommen, ſo muß ein Rechtsmittel dagegen 
gegeben fein. Jedenfalls iſt die Frage, welche durch den Antrag eine 
Löſung finden ſoll, eine offene und deshalb scheint es zweckmäßig, im 
Ablehnungsfalle darüber u zur dritten Leſung eine Erwägung in 
er Kommiſſion eintreten zu laſſen. er 
8 Geh. Nah v. Brauchitſch weiſt darauf hin, daß neben der 
Rechtskontrolle ja auch noch eine andere Kontrolle für die Beſchlüſſe 
der Aufſichtsbehörden beſtehe. Jedenfalls werde durch dieſen Antrag, 
welcher eine allgemeine Kaſſationsklage giebt, das Beſtrehen der Konz 
miſſion, den Inſtanzenzug abzukſürzen, ſehr durchkreuzt. Die Annahme 
dieſes Antrages gefährdet das Zuſtandekommen des Geſetzes, weil die 
Annahme 8 zum Ausdruck kommenden Prinzips eine Umar⸗ 
beitung des Geſetzes erfordert. Ss 2 
beit, Gneiſt betont, daß die Einführung des vom Abg. Richter 
beantragten Prinzips eine vollſtändige Inkongruenz in das Geſetz an 
Stelle des jetzt harmoniſchen, gut disponirten Ganzen bringen werde. 
Die Belaſtigungen für die Verwaltung, welche durch Gewährung 
einer ſolchen allgemeinen Kaſſationsklauſel entſtehen würden, find fo 
Har, daß die Ablehnung des Antrages zu empfehlen 1 j 
Abg. Windthorſt (Bielefeld) iſt der Meinung, daß weder die 

Kompetenz des Oberverwaltungsgerichts noch der Inſtanzenzug durch 
den Antrag Richter vermehrt werde, da die Kaſſation auf die zwei 


Fälle der Kompetenzüberſchreitung und der Geſetzes verletzung beſchränkt 
bleibt. Ob der Antrag in das gegenwärtige ganze Syſtem des Geſetzes 
paßt, iſt fraglich, und deshalb empfiehlt es ſich, den E, Nichter 
in die Kommiſſion zur Berathung zurückzuweiſen, da deſſen Wichtigkeit 
von allen Seiten anerkannt wird. / 8 

Abg. Richter (Hagen) beſtreitet, daß die Annahme ſeiues 
Antrages die Umarbeitung des Geſetzes bedinge. Kein Mißtrauen 
gegen die Bezirksräthe habe den Antrag veranlaßt, ſondern nur 
die ed eine größere Würdigung der thatſächlichen Verhältniſſe zu 
veranlaſſen. r 

„Abg. Lasker beſtätigt, daß in der Kommiſſion von einzelnen 
Mitgliedern namentlich vom Abg. Miquel, die Einführung einer 
allgemeinen Kaſſationsklauſel anfangs beabſichtigt geweſen, daß dieſer 
Gedanke aber ſpäter fallen gelaſſen worden ſei. Der Antrag Richter 
enthält allerdings einen geſetzgeberiſchen Gedanken, aber giebt keine 
gefenneberiie 5 rdnung. Denn er entſcheidet nicht, wie weit die 

0 der LE, gegen Miniſterialbeſchlüſſe zuläſſig ſein ſoll, er läßt 
der Kaſſation ein Vakuum und beſtimmt nicht, ob das Oberver⸗ 
waltungsgericht in dieſem Falle die leitenden Gedanken feſtzuſtellen 
hahe, welche für die Angelegenheit maßgebend ſein ſollen. Die Trag⸗ 
weite des Antrages auf die übrigen Beſtimmungen des Geſetzes iſt 
augenblicklich nicht abzuſehen, jedoch ſchon jetzt iſt zu erkennen, daß der⸗ 
ſelbe, falls er in die Kommiſſion zurückgewieſen wird, eine langwierige 
Erörterung herbeiführen wird. Eine SC ber Antrages 
involvire nicht die Zurückweiſung des zu E Prinzipes und in 
dieſem Sinne bittet Redner den Antrag abzulehnen. 

Die Diskuſſion wird e i n. f 

„Referent Hänel betont, die Ablehnung des Antrages Richter 
präjudizire nicht, daß das Prinzip deſſelben nicht in einzelnen Fällen 
zuläſſig ſei, wie es ja auch in einzelnen Paragraphen des Kompetenz⸗ 
geſetzes wie der Städteordnung zum Ausdru gelange, In der öſter⸗ 
reichiſchen Verwaltungsgeſetzgebung prävalirt allerdings die allgemeine 
Kaſſationsklauſel, bei uns iſt ein anderes Syſtem angewendet, bei 
dem wir von Fall zu Fall prüften, ob wir das Rechtsmittel der 
richterlichen ee und wir haben daſſelbe in reich⸗ 
lichem 1 gegeben. Daxin liegt ein großer Vorzug unferer Ver⸗ 
waltungsgeſetzgebung. Deshalb kann ſich der Redner nicht für den 
Antrag Richter erklären, welcher auf den Weg der nicht ſo bewährten 
öſterreichiſchen Geſetzgebung führe. 

Die Verweiſung des vom Abg. Richter beantragten neuen Para⸗ 
raphen an die Kommiſſion wird abgelehnt und darauf der Antrag 
elbſt vom Antragſteller formell zurückgezogen. 

Titel IV. (S 33 bis 41) handelt von den Rechtsmitteln gegen 
olizeiliche Verfügungen und von dem Zwangs ver⸗ 

fac der Orts⸗ und Kreispolizeihehörden. 

8 33 lautet nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion: RER 

„Gegen polizeiliche Verfügungen der Orts- und der Kreispolizei⸗ 
behörden findet, ſoweit das Geſetz nicht ausdrücklich Anderes beſtimmt, 
die Beſchwerde ſtatt und zwar: a. gegen die Verfügung des Orts⸗ 
(Gemeinde-, Guts) Vorſtehers oder des Amtsvorſtehers an den Land⸗ 
rath und gegen deſſen Beſcheid an den Negierungspräſidenten, p. ges 
gen die Verfügung des Polizeiverwalters einer Stadt oder des Land⸗ 
raths an den Regierungspräſidenten und gegen deſſen Beſcheid an den 
Oberpräſidenten 5 Z 

Gegen den in letzter Inſtanz ergangenen Beſcheid des Regierungs⸗ 
präſidenten, beziehungsweiſe des 1 ale findet die Klage bei 
dem Oberverwaltungsgerichte ſtakt. Die Klage kann nur darauf o: 
ſtützt werden, 1) daß der angefochtene Beſcheid auf der Nichauwen⸗ 

dung oder unrichtigen Anwendung des beſtehenden Rechts, insbeſon⸗ 
dere auch der von den Behörden innerhalb ihrer Zuſtändigkeit erlaſ⸗ 
jenen Verordnungen beruhe; 2) daß die thatjächlichen Vorausſetzun⸗ 
en nicht vorhanden ſeien, welche die Polizeibehörde zum Erlaſſe der 
eg et Ech haben würden.“ S 

Abg. Seydel beantragt folgende Faſſung: Wee E 
„Gegen polizeiliche Verfügungen der Orts⸗ und der Kreispolizei⸗ 
behörden findet, ſoweit das Geſetz nicht ausdrücklich Anderes beſtimmt, 
die 1 ſtatt und EN a. gegen die — —.— des Orts⸗ 

(Gemeinde⸗, Guts⸗) Vorſtehers oder des Amtsvorſtehers an den Kreis⸗ 
ausſchuß und gegen deſſen Beſcheid an den Bezirksrath, 
Verfügung des Pollzeiverwalters einer Stadt oder des Landraths an 
den Bezirksrath und gegen deſſen Beſcheid an den Provinzialrath. 

Gegen den in letzter Inſtanz ergangenen Veſcheid des Bezirks⸗ 
raths, beziehungsweiſe des Provinzialraths findet die Klage bei dem 
Oberverwaltungsgerichte ſtatt. Die Klage kann nur darauf geſtützt 
werden, 1) daß der angefochtene Beſcheid auf der Nichtanwendung 
oder unrichtigen Anwendung des beſtehenden Rechts, insbeſondere auch 
der von den Behörden innerhalb ihrer Zuſtändigkeit erlaffenen Ver⸗ 
ordnungen beruhe; 2) daß die thatſächlichen Vorausſetzungen nicht 
vorhanden ſeien, welche die Polizeibehörde zum Erlaſſe der Verfügun⸗ 
gen berechtigt haben würden.“ 

Hierzu liegt das Unteramendement Scha xrnweber vor, unter 

a hinter Amtsvorſteher die Worte „oder des Polizeiverwalters einer 
nicht eximirten Stadt“ enzuſchalten. vs 33 
Abg. Seydel hält den $ 33 der Kommiſſionsbeſchlüſſe für ges 
eignet, einen Kriegszuſtand in die Verwaltungskörper wieder einzu⸗ 
führen, wie er hoffentlich durch die Kreisordnung für immer beſeitigt 
iſt. Dieſer Gefahr ſoll der vom Redner geſtellte Antrag vorbeugen 
und dazu hält er auch den Antrag Scharnweber geeignet. : 

Geh. Rath v. Brauchitſch präziſirt die Stellung der Regie⸗ 
rung dahin, daß ſie wohl den unveränderten Kommiſſionsbeſchlüſſen, 
aber nicht dem Antrage Seydel zuſtimmen werde. Die Faſſung der 

Kommiſſion bedinge nicht eine grundſätzliche Aenderung der Kreis⸗ 
ordnung, wie man derſelben vorgeworfen habe, ſondern gebe nur eine 
Entwickelung der in der Kreisordnung bereits enthaltenen Gedanken. 
Widerſprüche und Unklarheiten, ob eine Beſchwerde oder eine Klage 
vorliege, ob ein einfacher Beſcheid oder das Streitverfahren einzutre⸗ 
ten babe, würden ſich bei Annahme des Antrages Seydel beim Be⸗ 
zirksrath, der dann Beſchwerde- und Appellationsinſtanz zugleich ſei, 
häufen und deshalb bitte er den Antrag abzulehnen. 

Abg. Miquel bekämpft heftig den Antrag Scharnweher, wäh⸗ 
rend er dem Antrag Seydel günſtig geſinnt wäre, wenn nicht jo bes 
denkliche Konfequenzen aus demjelben gezogen würden. Derſelbe wäre 
nur zu empfehlen aus Rückſicht auf die Stimmung der Amtsvorſteher, 
welche nicht gern in dieſer Beziehung unter dem Landrath ſtehen und 
denen man gewiſſermaßen Rechnung tragen müſſe, da ſie als Ehren⸗ 
amt dieſe ſchwierige Stellung angenommen haben. Doch könne dieſe 
Rückſicht nicht allein maßgebend ſein, zumal auf dem Lande erfahrungs⸗ 
mäßig ſolche exekutiviſche Verfügungen nicht oft vorkommen. Wäre 
der Antrag beſchränkt auf den Landrath und den Kreisausſchuß, ſo 
wäre er viel annehmbarer als in ſeiner jetzigen Ausdehnung. Daß 
dieſe Beſchräukung vorgenommen werde, wünſcht der Redner ebenſo, 
wie die Ablehnung des Antrages Scharnweber. Gë S 

Abg. Scharnweber bezeichnet ſeinen Antrag als in den Er⸗ 
fahrungen bei der Ausführung der EN begründet, da der 
Eifer der Amtsvorſteher zu dieſem Ehrenamte na hlaſſen könnte, wenn 
man auf ihre Stimmungen und Wünſche nicht die gebührende Rück⸗ 
ſicht nehme. Thue man das nicht, ſo könne die Ausführung der Kreis⸗ 
ordnung gefährdet werden. d „ ` 

Abg. Gneiſt befürwortet die Kommiſſionsbeſchlüſſe mit dem 
Hinweis auf das Intereſſe einer möglichſt raſchen und koſtenfreien 
Beſchwerdeführung. Er könne weniger Nückſicht auf die Amtsvorſteher 
nehmen, als auf das allgemeine Wohl des Publikums. 

Abg. Frenzel ſpricht ſeine Verwunderung über die Stellung 
der Regierung zu dem Antrage Seydel aus, da ja die Reglerungs⸗ 
vorlage viel milder geweſen ſei, als dieſer. Gegenüber den Bedenken 
des Abg. Gneiſt müſſe er den Koſtenpunkt in den Hintergrund ſtellen, 
denn auch nach den Vorſchlägen der Kommiſſion würde ein raſcherer 
Geſchäftsgang nicht herbeigeführt. si: x 4 

Reſerent Lasker verneint die liberale Tendenz des Antrags Sey⸗ 
del. Die Forderung der Freiheit beſtehe darin, daß die Beſchwerden 
ſo raſch wie möglich erledigt werden können, das geſchehe aber nicht 
nach jenem Ankrage. Ebenſo ſei der Koſtenpunkt zu berüdjichtigen. 
Nach dem Antrag Seydel verurſache die Beſchwerde die größten Ko⸗ 
ſten, während die Beſchwerde nach Vorſchlag der Kommiſſion mit ſehr 
geringen Koſten verbunden ſei. Der Antrag Seydel nimmt durchaus 


b. gegen die 


nne weg Wax 
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nicht auf die Intereſſen des Publikum, ſondern nur auf die der Amt⸗ 
vorſteher Rückſicht, und es würde ein Anhänger der Landräthe mt 
beiden Händen nach dem Antrag Rz können, da der Antrag Se⸗ 
del faſt die Omnipotenz der Landräthe begründe. u enthale 
nur leere Titulatur und Schein von Freiheit, und er könne deshab 
nur die Kommiſſionsvorſchläge empfehlen. 
Der Antrag Seydel wird mit 147 gegen 118 Stimmen abge 
lehnt und die Faſſung der Kommiſſion unverändert angenommen 
31 lautet: „An Stelle der Beſchwerde an den Landrath bezie 
hungsweiſe den 9 Verfa . ($ 33) findet die Klage ftat, 
und zwar a. gegen Verfügungen des Ortsvorſtehers, des Amtsvor 
ſtehers oder des Polizeiverwalters einer nicht eximirten Stadt bei den 
Kreisausſchuſſe, b. gegen a oder des Landraths oder des Po 
lizeiverwalters eines Stadtkreiſes oder einer eximirten Stadt bei den 
nn ⸗Verwaltungsgerichte. Die Bags kann nur auf die gleicher 
Behauptungen geſtützt werden, wie die Klage bei dem Oberverwal 


Friſt zur Einlegung der Be 

` gegen die polizeiliche Verfü 

gegen den auf Beſchwerde ergangenen Beſcheid beträg: 
ig. Tage. 


tungsgerichte ($ 33). h 
$ 34a bat folgende Faſſung: „Die 
ſchwerde und zur Anftellung der Klage 
gung, ſowie 
ein und zwan 


s 34%: „Wird gleichzeitig Beſchwerde und Klage erhoben, fo i 
das auf die Klage ergangene Verfahren nichtig. Die ichtigkelt ih 
auf Antrag oder von i 


auszuſprechen, bei welchem das Verfahren anhängig oder deſfen End⸗ 
urtheil rechtskräftig 1 iſt. Dem Kläger ſind ge er⸗ 
wachſenen Koſten zur Laſt zu legen.“ 
ierzu ie n Re Abſas 3 h 
öwenſtein: em 8 31 als Abſatz 3 hinzuzufügen: „Die 
Klage CN innerhalb der geſetzlichen Friſt bei derjenigen Sen gegen 
deren Beſchluß fie gerichtet iſt, ſchriftlich anzubringen. 2) Dem $ 34a 
folgenden Abſatz 2 hinzuzufügen: Wird erhal dieſer Friſt Be⸗ 
ſchwerde und Klage erhoben, jo iſt die Klage durch Beſcheid zu rückzu⸗ 
freie und nur der Beſchwerde Fortgang zu geben. 3) den $ 34b zu 
reichen.“ 
Stengel: „In $ 31 unter a anſtatt der Worte „einer nicht 
eximirten“ zu ſetzen: „einer zu einem Landkreiſe gehörigen“ und 
Nati unter b. die Worte: „oder einer eximirten Stadt“ zu 
reichen.“ 
Abg. Windthorſt (Bielefeld) macht darauf aufmerkſam, da 
der Antrag Seydel nur eine SE, ber Walen 55 
Kreisordnung ſei, die feiner Zeit von beiden Häuſern übereinſtimmend 
beſchloſſen worden. Damals hatten ſich der Abg. Lasker und ſeine 
peut de 6 Sch gegen den ne Rei kirche, wie ſie 
heute denſelben vertheidigten; dagegen nehme der Antrag Seydel das 
Ehrenamt des Amtsvorſteher in Schutz en 
Abg. Löwenſtein vertheidigt ſeine Anträge als eine noth⸗ 
wer CEA — er EEN 
(bg. Donalies erklärt, daß mit der Kommiſſionsvorlage di 
SE Kei SCH St E N vi: 
Abg. Lasker met die Ausführungen des Abg. Windthorſt, 
daß der Antrag Seydel die Beſtimmungen der Kreisordnung 2 
herſtelle, als völlig unrichtig zurück. Wenn der Abg. Donalies er⸗ 
klärt, daß mit den Kommiſſionsbeſtimmungen die Omnipotenz des 
Landraths eingeführt werde, ſo müſſe er darauf hinweiſen, daß dem 
Landrath wohl die Befugniß gegeben ſei, Laſten zu erleichtern, aber 
nicht ſolche aufzulegen. Das önne man doch unmöglich als Omni⸗ 
potenz bezeichnen; im Gegentheil könne man eher die Stellung, welche 
der Abg. Windthorſt dem Amtsvorſteher geben wolle, als omnipotent 
bezeichnen. Es komme bier lediglich darauf an, auch den Amtsvor⸗ 
ſteher in die Dienſtpragmatik einzureihen und ihn nicht als beſonderen 
Stoff beſtehen zu laſſen. Was den Antrag Löwenſtein anbetreffe, ſo 
biete er den Vortheil einer Geſchäftserleichterung, dagegen EE 
der Schaden, daß dadurch, daß für die betreffenden Fälle Beſchwerde 
und Appellation an dieſelbe Behörde gehen, ſehr leicht eine Beſchwerde 
und Be vexwechſelt werden könne. 
D 


miswegen von demjenigen e Pee 
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Richter betont, daß feine Partei durchaus nicht den 


Amtsvorſteher omnipotent machen wolle, aber andererſeits dürfe dem⸗ 


ſelben nicht die einfache Stellung eines Polizeilieutenants dem Land⸗ 


rath NEE angewieſen werden 
bg. Miquel ſpricht die Hoffnung aus, daß ſich bei der drit⸗ 
ten Leſung ein Ausweg finden laſſen werde. 
$ 34 wird mit dem Antrag Löwenſtein angenommen. 
Um 4% Uhr vertagt ſich hierauf das Haus bis Abends 7% Uhr. 


BVerlin, 22. Mai. Zahlreiche Petitionen (337) aus den 
Provinzen Schleſien, Poſen, Preußen, Rheinland und Weſtfalen 
mit ca. 40,000 Unterſchriften beſchweren ſich über die von der könig⸗ 
lichen Staatsregierung und ihren Organen in neuerer Zeit auf dem 
Gebiete des Volksſchulweſen,s getroffenen Anordnungen. Ob⸗ 
wohl im Wortlaute verſchieden, ſtimmen die Petitionen doch in der 
Erklärung überein, daß dieſe Anordnungen bei den klatholiſchen 
Stagtsbürgern eine ſtets wachſende Unzufriedenheit und Mißtrauen 
an Stelle des früheren Friedens und Vertrauens verurſacht hätten. 
Sie verletzten das natürliche Recht der Eltern, wie das Recht und die 
Grundſätze der katholiſchen Kirche in Betreff des Unterrichts und der 
Erziehung, fie beeinträchtigen die religibſe Erziehung der Kinder, 
riefen einen Segenias zwiſchen Schule und Haus hervor und ſchadeten 
dadurch dem Wohle der Geſellſchaft. Insbeſondexe wenden ſich die 
Petenten gegen das Schulaufſichtsgeſetz 
Ausführung deſſelben. Sie beſchweren ſich ferner darüber, daß 
ſtehende et unter Mitwirkung und Genehmigung 
der Stgatsbehörden in Simultanſchulen umgewandelt feien. Sie er⸗ 
klären ſich endlich gegen die Grundſätze in Betreff der Leitung und 
Ertheilung des katholiſchen Religionsunterrichts in den Volksſchulen, 
wie ſie in einer Zirkularverfügung des Untexrichtsminiſteriums aufge 
ſtellt, in mehreren Exlaſſen der einzelnen Bezirksregierungen, z. B. 
der königlichen Regierung zu Düſſeldorf vom 3. Februar 1875 
durchgeführt worden ſind. Der Antrag der Kommiſſion geht 
dahin: Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, über 
die Petitionen zur Tages⸗ Ordnung überzugehen. 
Eine große Anzahl von Petitionen enthält Klagen darüber, daß neuer⸗ 
lich in Weſtpreußen der Unterricht in den Elementarſchu len 
nur en Uh ertheilt werde, die Kinder verdummten und da die Eltern 
die Schule mit großen Opfern unterhalten müßten, ſo ſeien ſie be⸗ 


rechtigt zu verlangen, daß die Kinder den Elementaxunterricht in der 


A 


0 


4 


CO 


pom 11. März 1872 und die 
be⸗ 
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Mut ter ſprgche erhielten. Die Petitionen ſelbſt find meift in guten 


Handſchrift geſchrieben, die Unterſchriften zum Theil von derſelben 
Hand herrührend wie auch ein Nichttechniker erkennen kann. Auffal⸗ 
lend iſt es, daß die Klagen über das jetzige Verfahren nicht aus den 
Kreiſen der Lehrer, ſondern aus denen der Geiſtlichen kommen. Gerade 
derkReligionsunterricht als beſonders aufdie Herzens⸗ und Gemüthsbil⸗ 
dung gerichtet, müſſe deutſch ertheilt werden; vielleicht folle man auch 
hier zweckmäßiger gleich mit dem Deutſchen beginnen. Der Antrag 
der Unterrichkskommiſſion lautet alſo: Das Haus der Abgeordneten 
wolle beſchließen: Ueber die vorbezeichneten die polniſche Sprache 
betreffenden Petitionen zur Tagesordnung überzugehen. 


ve 


Poſen 21. Mai. 

r. Der Landwehrverein brachte geſtern Abends dem kom⸗ 
mandirenden General v. Kirchbach gleichfalls ſeine Huldigung 
dar, und zwar durch einen ſolennen Fackelzug. Nachdem die Mitglie⸗ 
der des Vereins auf dem Kanonenplatze 8 Uhr Abends angetreten 
waren, ſetzte ſich der impoſante Zug von dort aus in Bewegung, 
voran ein Militär⸗Trommlercorps, dann zwei Muſikchöre, die Schültzen⸗ 
kompagnie und die Sänger des Vereins, und 200 Fackelträger, denen 
ein Transport mit der Inſchrift: Pietate et armis 23. Mai 1876 voran⸗ 
getragen wurde. Als die Spitze des von vielen Tauſenden begleiteten 


* 


Zuges vor der Wohnung des Jubilars angekommen war, trugen die 
Sänger des Vereins ein Feſtlied von Wilhelm vor, worauf Kaufmann 
Kahlert an den Jubilar eine Anrede hielt, in welcher er denſelben im 
Namen des Landwehrvereins beglückwünſchte, und ein Hoch auf ihn 
ausbrachte, in welches die Menge begeiſtert mit einſtimmte. Der 
Herr General erwiderte dieſe Anrede, indem er ſeinen Dank aus⸗ 
ſprach, und erklärte, er werde, ſo lange der Verein ſeine bisherigen 
Tendenzen beibehalte und verfolge, Förderer und Beſchützer deſſelben 
ſein. Der Jubilar ließ alsdann den Zug an ſich vorbeidefiliren, 
welcher hierauf ſeinen Weg an der Südſeite der Wilhelmsſtraße, 
durch die Friedrichs-, Mühlen- und Berlinerſtraße nach dem Wilhelms⸗ 
platze nahm. Hier wurde das Denkmal mit bengaliſchen Flammen 
erleuchtet und die Wacht am Rhein geſungen und geſpielt, worauf 
zum Schluß die Fackeln zuſammengeworfen und verbrannt wurden. 

— Die „N. A. 3." ſchreibt aus Berlin: „Das Jubiläums⸗ 
Komite in Poſen hat zur Jubelfeier des General v. Kirch bach bei 
dem hieſigen Bildhauer Steiner eine Kopie der von demſelben 
Künſtler verfertigten Marmorbüſte des Generals beſtellt, welche dem 
Original durchaus ebenbürtig ausgefallen ſein ſoll. Ein figurenreicher 
Ehrenſchild mit nahe- 300 Geſtalten im Relief, welches auch unter den 
Feſtesgaben ſich befindet, iſt von demſelben Künſtler entworfen. Das 
Motiv dazu giebt die Horaziſche Ode XII.: Quem virum aut heroa 
Iyra vel acri tibia sumis celebrare, Clio?“ 

r. Der Oberpräſident der Provinz Schleſien, Graf Arnim 
von Boitzenburg, welcher zu dem 50jährigen Dienſtjubiläum des 
kommandirenden Generals v. Kirchbach hieher gekommen war, iſt 
heute Morgens 41 Uhr von hier nach Breslau zurückgekehrt. 

r. Durch die Vermögens verwaltung der Diözeſe 
Gneſen ſind im Laufe der vorigen Woche ſämmtliche Akten und 


die Kaſſe von Gneſen nach Poſen translozirt worden; die erſteren 


ſind in den neu eingerichteten Bureaus im erzbiſchöflichen Palais un⸗ 
tergebracht, die Kaſſe dagegen befindet ſich in dem Kaſſenlokal der 
Vermögensverwaltung der Diözefe Poſen in dem erzbiſchöflichen Kon⸗ 
ſiſtorialgebäude. Beide Gebäude befinden ſich gegenüber dem Dome, 
und ſind nur durch einen Garten von einander getrennt, ſo daß die 
gemeinſame Verwaltung beider Dibözeſen dadurch ſehr erleichtert iſt. 
Von den Beamten der Vermögensverwaltung der Diözefe Gneſen 
haben bereits der Sekretär Wendland, der Rendant Kirſch, der Regi— 
ſtrator Strijakowski und ein Kanzelliſt ihren Wohnſitz nach Poſen 
verlegt, während Regierungsrath Perkuhn ſchon ſeit ca. zwei Wochen 
in Poſen wohnt; Syndikus Klepaſzewski hält ſich noch in Gneſen auf. 

r. Ueber die Bauart der detachirten Forts bei Poſen 
hört man Folgendes: Das Reduit in jedem Fort wird aus zwei 
Flügelgebäuden beſtehen, welche im ſtumpfen Winkel derartig an ein⸗ 
ander ſtoßen, daß die Spitze des Winkels nach außen hin gekehrt iſt. 
Dieſes Reduit liegt etwa 6 bis 7 Meter unter, und 8 bis 9 Meter 
über dem Bauhorizonte, hat alſo eine Geſammthöhe von 14 bis 16 
Metern, mehrere Stockwerke, iſt bombenfeſt gewölbt, und mit einer 
Erddecke von etwa 4—5 Metern verſehen, ſo daß es dadurch gegen 
Vertikalfeuer geſichert iſt. Um das Reduit werden nach außen hin 
derartig hohe Wälle aufgeſchüttet, daß dadurch die Mauern des 
Reduits vollkommen gegen feindliche Geſchützwirkung gedeckt ſind. — 
Die 9 Forts (5 auf dem linken, 4 auf dem rechten Wartheufer) be- 
finden ſich ½ bis 56 Meile von der Enceinte der Feſtung Poſen, und 


von einander etwa % Meilen entfernt, jo daß ſie ſich gegenſeitig 
decken. j 


r. Landwehrübungen. Nachdem 500 Mann des Poſener Land⸗ 
wehr-Bataillons die Uebungen mit dem Mauſerge w Ke vom 
8.—19. d. M. hier abgehalten haben, ſind nunmehr am 22. d. M. 
(Montag) 500 Mann des Neutomiſchler Landwehrbataillous zu den⸗ 
ſelben nn hier eingetroffen. Dieſelben dauern bis zum 2. 
id Sy 0% 
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 
* Wer feine diesjährige Vergnügungsreiſe in die ſchleſiſch-böhmi⸗ 
ſchen Gebirge zu verlegen gedenkt, oder — ſei es zur Erholung, ſei es 
zur Wiederherſtellung oder Kräftigung ſeiner Geſundheit — einen 
längeren Aufenthalt im Gebirge oder in einem der zahlreichen ſchleſi⸗ 
ſchen Bäder zu nehmen beabſichtigt, findet dafür den beſten Rathgeber 
und den getreueſten Begleiter in dem ſoeben in einer neuen Auflage 
erſchienenen Wegweiſer durch das Rieſengebirge und 
die Grafſchaft Glatz (Leipzig, Bibliographiſches Inſtitut; Preis 
2 Mark). Das von D. Letzner in Breslau, einem der beſten Kenner 
der Sudeten, bearbeitete Büchelchen bringt nächſt einer Beſchreibung 
der ſchleſiſchen Hauptſtadt Breslau eine ausführliche, auf Grund 
eigener Auſchauung und Erfahrung beruhende Darſtellung aller 
möglichen Routen durch das Iſergebirge, Rieſengebirge, Walden⸗ 
burger Gebirge, die Grafſchaft Glatz und das Altvater⸗Gebirge 
oder Mähriſche Geſenke, denen überall praktiſche Rathſchläge nach 
jeder Richtung hin beigegeben ſind, die es dem Reiſenden ermög⸗ 
lichen, ohne fortwährendes Fragen ſich ſelbſt über die einzu⸗ 
ſchlagende Route zu vrientiren und ihn unabhängig von Führern und 
Gaſtwirthen machen. Ebenſo ſind bei den Bädern und Heilquellen, 
wie Warmbrunn, Salzbrunn, Charlottenbrunn, Reinerz, Cudowa, 
Langenau, Landeck, Johannesbad, Gräfenberg ꝛc., außer dem Balneo⸗ 
graphiſchen auch die ökonomiſchen Verhältniſſe jo eingehend berück⸗ 
ſichtigt, daß man ſich danach vor der ENTE ſchon ein Programm und 
ein Budget für den Aufenthalt aufſtellen kann. Zum Schluß iſt dem 
Buch eine Beſchreibung und eine Anleitung zum Beſuch der Schlacht⸗ 
felder des Jahrs 1866 beigegeben, ein Anhang welcher bei der jetzt 
zehnjährigen Wiederkehr dieſer Tage vielleicht manchem willkommen 
fein wird. Unter den Beilagen (zehn Karten und Routennetze und ein 
Panorama) zeichnen ſich beſonders zwei Spezialkarten: „Rieſengebirge 
und Waldenburger Gebirge“ und Grafſchaft Glatz und Geſenke“ durch 
Reichhaltigkeit und Klarheit aus. 


Staats- und Volkswirlhächaft. 


an Amsterdamer Anduftrie: Balaft 10 Fl.⸗Logſe. Verloo⸗ 
fung am 1. Mai er. Zahlbar am 15. Auguſt er. bei der Niederlän⸗: 
diſchen Bank zu Amſterdam. Am 1. April c. gezogene Serien 
935 1194 1607 1890 2016 3201 35021 3657. 

N Prämien: 

a 5000 Fl. Serie 2016, Nr. 17. 

a 1000 ⸗ = 36. 119% 8 

a 250 - = 1194, = 20; 2016, 24; 3521, 7; 3657, 17. 

a 100 J. Serie 935, Nr. 7; 1194, 21; 2016, 9; 3521, 2; 3657, 9. 

a S Sl. 5 Nr. 19: 1607, 5 17 18; 1890, 2 14 23; 3201, 

3521, 145 3057, 16. 

2 a 25 Fl. Serie 935, 5 8 25; 1194, 4 10 13 22 24; 1607, 3 10 14; 
1890, 6 11 157 2016, 4 5; 3201, 2 7 11 17 21 21; 3521, 4 5 10 13 21 
25; 3657, 2 310 20 21. 
a 15 Fl. Alle übrigen in obigen Serien enthaltenen Nummern. 
an Mailänder 45Fres Looſe de 1861. Verlooſung vom 1. 
April 1876. Auszahlung vom 1. Juli 1876 ab. Gezogene 
Serien: 
5 Nr. 159 420 538 547 791 1271 1279 2009 2025 2051 2092 2358 
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2398 2531 2550 2764 3218 3336 3589 3922 3998 4070 4258 4370 4726 
4826 4832 4886 5306 5438 5452 5722 5730 6049 6165 6578 6960 7047 
7357 7420 7478 7504 7787. 


Prämien: 

1000 Fres. auf Nr. 38 der Ser. 4070, Nr. 28 der Ser. 4380, 
der Ser. 4832, Nr. 49 der Ser. 420, Nr. 27 der Ser. 7357, 
der Ser. 3922, Nr. 22 der Ser. 2722, Nr. 30 der Ser. 2092, 
der Ser. 5438, Nr. 21 der Ser. 2531, Nr. 20 der Ser. 4070, 2 
der Ser. 5306, Nr. 25 der Ser. 7787, Nr. 50 der Ser 4070, Nr. 1: 
der Ser. 4258, Nx 11 der Sex. 4886, Nr. 18 und 30 der Ser. 7420, 
Nr. 21 der Ser. 7357 und auf Nr. 46 der Ser. 2764. 500 Fres. auf 
Nr. 42 der Ser. 4380 und auf Nr. 7 der Ser. 6578. 300 Fres. auf 
Nr. 40 der Ser. 791, Nr. 2 der Ser. 2520 und auf Nr. 28 der Ser. 
7478. 200 Fres. auf Nr. 16 der Ser. 5438, Nr. 44 der Ser 1279, 
Nr. 23 der Ser. 2051, Nr. 42 der Ser. 7504 und auf Nr. 35 der 
Ser. 3336. 150 Fres. auf Nr. 2 der Ser. 5730, Nr. 25 der Ser. 
2531, Nr. 34 der Ser. 2358, Nr. 43 der Ser. 2092, Nr. 39 der Ser. 
4886, Nr. 38 der Ser. 2025 und auf Nr. Nr. 21 der Ser. 5730. 

100 Francs auf Nr. 46 der Ser. 159, Nr. 20 der Ser. 547, Nr. 
24 der Ser. 791, Nr. 43 der Ser. 1279, Nr. 47 der Ser. 2531, Nr. 
47 der Ser. 3336, Nr. 31 der Ser. 3589, Nr. 27 der Ser. 4330 und 
Nr. 38 der Ser. 6165. 

60 Frances auf Nr. 48 der Ser. 159, Nr. 30 und 32 der Ser. 
420, Nr. 47 der Ser. 547, Nr. 46 der Ser. 791, Nr. 2 der Ser. 
1279, Nr. 32 der Ser. 2025, Nr. 18 der Ser. 2051, Nr. 15, 33, 46 
und 49 der Ser. 2358, Nr. 4 der Ser. 2398, Nr. 31 der Ser. 2550, 
Nr. 12 der Ser. 3218, Nr. 8, 29 und 37 der Ser. 3336, Nr. 49 der 
Ser. 3589, Nr. 39 der Ser. 3998, Nr. 9 und 20 der Ser. 4258, Nr. 
5 der Ser. 4380, Nr. 11 der Ser. 4726, Nr. 12 und 22 der Ser. 
4886, Nr. 16 34 und 36 der Ser. 5306, Nr. 3 der Ser. 5438, Nr. 5 
der Ser. 5452, Nr. 8 und 30 der Ser. 5722, Nr. 31 der Ser. 6049, 
Nr. 36 der Ser. 6165, Nr. 21 der Ser. 6578, Nr. 15 und 31 der 
Ser. 6960, Nr. 24 der Ser. 7047, Nr. 4 und 36 der Ser. 7420 und 
Nr. 23 der Ser. 7478. F . . 

Auf alle übrigen in den obigen Serien enthaltenen, hier nicht 
E 18 15 aufgeführten Nummern entfiel der geringſte Gewinn von 

ire. 


vermiſchtes. 


Breslau, 22. Mai. [Froſt und Schnee. Unſere 
Theater⸗Verhältniſſe. Pferdeeiſenbahn. Baus 
thätigkeit. Maſern⸗Epidemie.] In einer Nacht zu 
Ende voriger Woche batten wir drei Grad Kälte; und dieſer Froſt 
hat am Wein und beſonders an den Frühkartoffeln argen Schaden 
angerichtet. An den letztern ſind die Blattkeime vollſtändig erfroren 
und dürfte deren Ernte dadurch um mindeſtens 14 Tage verzögert 
werden, da ſich zunächſt erſt wieder neue Triebe bilden müſſen. Im 
Uebrigen iſt der Stand der Feldfrüchte ungeachtet deſſen kein jchlechter. 
— Unſere Theaterverhältniſſe geſtalten ſich immer mißlicher und wir 
geben ganz troſtloſen Zuſtänden entgegen. Am 15. d. M. lief der 
Termin ab, an welchem der alte des Stadttheaters, Herr Schex⸗ 
barth ſeine kontraktlich feſtgeſtellte Kaution zu erlegen hatte. Es iſt 
dies nicht geſchehen; wie ich höre, ſoll Herr Scherbarth ſogar Breslau 
wieder verlaſſen haben. Hiernach iſt der Pachtvertrag e an null 
und nichtig, da die Nichterfüllung dieſer Bedingung denſelben aufhebt. 
Ein zweiter Pächter dürfte ſich kaum finden und ſo kann es leicht kom⸗ 
men, daß der Thegter⸗Aktien⸗Verein in Konkurs geräth und die Kom⸗ 
mune als Hauptgläubigerin mit 300,000 M. das Haus erſtehen muß. 
Es wäre dies zuletzt noch das Beſte, denn die Stadt allein könnte das 
Kunſtinſtitut noch retten, indem ſie daſſelbe einem tüchtigen Dirigenten 


achtlos (2) überließe. Die Geſchmacksrichtung des hieſigen 
Publikums in ſeiner großen Mehrheit iſt jetzt ſo geworden, 
daß man ſich unſerer Theaterzuſtände geradezu ſchämen muß. 


— An 4 verſchiedenen Orten, im Lobetheater (wenn auch nur im 
Auszuge, doch möglichſt treu nachgeahmt) im Vaudeville-Theater, im 
breslauer Konzerthauſe und in einem Bumskeller, wird allabendlich, 
faſt ſtets vor ausverkauftem Hauſe, der „geſchundene Raubritter“ ge⸗ 
geben. Gerſtäcker hat, als er das Stück Ar die Beſitzerin der Vogel⸗ 
wieſe zu Dresden ſchrieb, gewiß nicht gedacht, daß daſſelbe dieſen Ex⸗ 
lg haben würde. — Der Bau unſerer Pferdebahn wird nächſtens in 
Angriff genommen werden, denn der Unternehmer e ziem⸗ 
lich ſchwierigen Bedingungen unſerer Stadtverordneten⸗Verſammlung 
akzeptirt. Was die ſonſtige Bauluſt in Breslau betrifft, ſo iſt dieſelbe 
eine ſehr rege, nicht nur innerhalb der Stadt wird viel abgebrochen 
und umgebaut, ſondern in den Vorſtädten entſtehen neue Straßen und 
Plätze in der kürzeſten Zeit. Damit iſt denn nun auch die Wohnungs⸗ 
noth vollſtändi behoben und ſollen allein in 4 vorſtädtiſchen, kürzlich 
erbauten Straßen 465 Wohnungen leer ſtehen. — Nur unſere Villen⸗ 
ſtadt bei Kleinburg will nicht vorwärts, der Quiſtorp'ſche Kon⸗ 
kurs hat ihr einen gar zu argen Stoß gegeben. — Die Maſern⸗ 
Epidemie herrſcht noch immer ziemlich arg, der Krankenbeſtand beläuft 
ſich auf ca. 1500 und treten täglich gegen 100 neue Erkrankungen zu. 
Einzelne Schulklaſſen haben wiederum geſchloſſen werden müſſen. 


7 Briefkaften. 


M. in Pinne. Die Ziehung hat bereits ſtattgefunden, auch werden 
wir das Reſultat in den nächſten Tagen mittheilen. Die Kupons der Tür⸗ 
kenlooſe werden von der türkiſchen Regierung nicht eingelöft. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 23. Mai. Das Unterhaus wird ſich vom 1. bis zum 
5. Juni vertagen. — In der heutigen Sitzung des Storthing wurde 
die Aufnahme einer Eiſenbahnanleihe im Betrage von 24 Millionen 
Kronen beſchloſſen. Dieſelbe ſoll höchſtens mit 444 pCt. verzinſt mer: 
den und die Amortiſirung derſelben kürzeſtens in 30 und längſtens in 
50 Jahren erfolgen. 

Newyork, 23. Mai. Der zum Geſandten in London ernannte 
Pierrepont ſoll ſich demnächſt auf ſeinen Poſten begeben, bevor noch 
die in der Auslieferungsfrage geführte diplomatiſche Korreſpondenz 
zum Abſchluß gelangt. — Der Reformpartei iſt von dem Senator 
Schurz der Schatzſekretär Briſtow als Präſidentſchaftskandidat vor⸗ 
geſchlagen worden. 


emen. 


Angekommene Fremde 
21. Mai. 

Buckow's Hotel de Rome. Die Kaufleute Hamburger a. 
Hamburg, Normann, Richter, Roſenthal und Sußmann a, Berlin, 
Körnig und Thiele a. Leipzig, Rietz a. Dresden, van der Heyden a. 
Frankfurt a. M., Haupt a. Lahr, Lehmann und Bähr g. Gera, 
Klingelhöfer a. Ludenſcheid i. W., Fiſchhach a. Berlin und Saam a. 
Dresden. 

PFPPPPPPPPFPPPFPPPPPCPVPPPPPPPPVVCCCCVCVC GER ARETCHÄTEEITTE 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. 
Frankfurt a. M., 23. Mai. Unbelebt. Spekulationspapiere matt, 
Aulagewerthe feſt. Privatdiskont 27, pCt. S ? = 

[Schlußkurſe.] Londoner Wechſel 204, 42. Pariſer Wechſel 80, 97. 
Wiener Wechſel 169, 35. Böhmiſche Weſtbahn 151—. Eliſabethbahn 
121%. Galizier 161½. Franzoſen!) 219%. Lombarden“) 634. Nord⸗ 


) per medio reſp. per ultimo. 


R rr Nr werner geff 
LG 5 
1 


weſtbahn 1074. Silberrente 58%. Papierrente 55%. Ruſſ. Boden⸗ 
kredit 86%. Ruſſen 1872 98%. Amerikaner 1885 101%. 1800 er EURE 
9876. 1864er Looſe 274, 00. Kreditaktien*) 113%. Oeſterr. National⸗ 
bank 701, 50. Darmſt. Bank 103%. Berliner Bankverein 82%. Franke 
furter Wechslerbank 76%. Oeſt. Bank 91—. Meininger Bank 78%. 
Heſſ. Ludwigsbahn 100. Oberheſſen 72%. Ung. ERR 144, 00. 
Ung. Schaganmw. alt SL — do. do. neue 80%. do. Oſtb.⸗Obl. II. 59%. 
Centr.⸗Pacific 92%. Reichsbank 153%. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 113%, Franzoſen 219%, Lone 
barden 63%, 1860er Looſe —, Nordweſtbahn —. Galizier —. 
Wien. 23. Mai. Die Börſe blieb bis zum Schluß verſtimmt. 
Bahnen vernachläſſigt, Deviſen matter. 
8 Papierrente 65, 90. Silberrente 69, 30. 1854er 
Looſe 105, 00. Nationalbank 825, 00. Nordbahn 1810. Kreditaktien 
133, 50. Franzoſen 258, 00. Galizier 190, 50. Kaſch.⸗Oderb. 97, 50. 
ardubitzer —, —. Nordweſtb. 128, 25. 


ondon 120, 05. Hamburg 58 Paris 47, 45. Frankfurt 


50. 
58, 50. Amſterdam 99, 20. Böhm. Weſthahn —, — Kreditlooſe 
155, 00. 1860er Looſe 108, 30. Lomb. Eiſenb. 74, 75. 1864er Looſe 


130, 50. Unionbank 60, 75. Anglo⸗Auſtr. GL 30. Napoleons 9, 56—. 
Dukaten 5, 68. Silhercoup. 102, 50. Eliſabethbahn 144, 00. Ungar. 
Präml. 70, 10. D. Rchsbknt. 59, 00. 

Türkiſche Looſe 16, 00. 

aris, 23. Mai. Feſt. Schluß matt. 

Schlußkur ſe.] Zproz. Rente 67,95, Anleihe de 1872 105, 22%, 
Italieniſche 5 pCt. Rente 72, 00, do. Tabaksaktien —, —, do. Tas 
baksobligationen —, —, Franzoſen 547, 50, Lombard. Eiſenbabn⸗Akt. 
155, 00, do. Prioritäten 231,00, Türken de 1865 12, 00, do. de 1869 
65, 00, Türkenlooſe 36, 00. d 

Crédit mobilier 152. Spanier extér. 13%, do. inter 12%, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 720, Banque ottomane 351, Societe generale 522. 
Egypter 208, Credit foncier 680. — Wechſel auf London 25, 3%. 

London, 23. Mai, Nachm. 4 Uhr. Konſols 966. Italien. 
proz. Rente 714. Lombarden 6%. 3proz. Lombarden⸗Prioxitäten 
alte —. Zproz. Lombarden⸗ Prioritäten neue 8346. 5proz. Ruſſen 
de 1871 95%. Sproz. Ruſſen de 1872 95%. Silber 52%. Türk. Ans 
leihe de 1865 11 56. Sproz. Türken de 1869 12%. proz. Vereinigt. 
St. pr. 1885 104%. do. 5proz. fund. 106%. Oeſterreich. Silber⸗ 
rente —. Oeſterreich. Papierrente —. proz. ung. Schatzbonds 84. 
Gier 1 GC Schatzbonds II. Emiſſ. 80 ½. 5proz. Peruaner 19%. 

anier 13%. 

Bechſelnotirungen: Berlin 20, 62. Hamburg 3 Monat 20. 62. 
Frankfurt a. M. 20, 62. Wien 12, 25. Paris 25, 42. Petersburg 3076. 

In die Bank floſſen heute 123,000 Pfd. Sterling. 

New⸗Nork, 22. Mai Abends 6 Uhr. [Schlußkurſe.] Höchſte 
Notirung des Goldagios 12%, niedrigſte 12%. Wechſel auf London 
in Gold 4 D. 87% 0. Goldagio 12%. % Bonds per 1885 114%. 
do. pro, fundirte 1174. % Bonds per 1887 121%. Erie⸗Bahn 
13%. Central Pacific 108%. New- York Centralbahn 110. 

Produkten ⸗Courſe. 
Danzig, 23. Mai. Getreide⸗Börſe: Wetter: warm und 
trübe. Wind: S. 

Weizen loko war am heutigen Markte in ſehr reichem Angebot 
vorhanden, dagegen fehlte es Bn gänzlich an Kauflust, und nicht 
allein mußte man 2 M. per Tonne billiger erlaſſen, um überhaupt 
verkaufen zu können, ſondern der Verkauf ſelbſt war bei der allgemein 
flauen Stimmung auch dazu ein ſehr mühſamer, und mußte au 
320 Tonnen beſchränkt bleiben, welche zum größeren Theile erſt na 
Schluß der Börſe 1 worden m Es iſt bezahlt für Sommer⸗ 
128—9 Pfd. 204 M., 130 Pfd. 205 M., ordinär 111—2 Pfd. 193 M., 
bunt 122 Selz 202 M., 125—6 Pfd. 208, M. bellfarbig 128 Pfd. mit 
Bezug 208 M., a arbtg 126—7 Pfd. 212% M., hellbunt 128 Pfd. 
215 M., 128 9, 130 Pfd. 218 M. per Tonne. Termine flau und ohne 
Kaufluſt, Mai⸗Juni 210 M. bez., Juni⸗Juli 210, 210% M. bez., Juli⸗ 
Auguſt 213 M. Br., . und Septbr.⸗Oktbr. 215 M. Br., 
Regulirungspreis 211 M. 70 

Roggen loko unverändert, polniſcher 10 Tonnen 125—6 Pfd. 
brachten 161½% M. per Tonne. Termine September⸗Oktober 160 M. 
bez. Regulirungspreis 154 M. — Spiritus ohne Zufuhr. 

Köln 23. Mai, Nachm. 1 Uhr. Getreidemarkt. Weizen matter 
hieſiger loko 23,00, fremder loko 24, 00, per Mai 21,00, per Juli 
21, 30, Nov. 22, 05. Roggen, hieſiger loko 17,00, per Mai 15, 50, 
ber Jult 1, 8 Të loro 30, 00, per Mal 2, 50. E 
per Juli 17, 30. öl, lo „00, per Mai 35, 90, per Okto 
33, 80. — Wetter: Regneriſch. e 

Hamburg, 23. Mai, Nachm. Getreidemarkt. Weizen loko 
höh., auf Termine feſt. Roggen loko feſt, auf Termine feſt. 
Weizen pr. Mai 221 Br., 219 Gd., pr. Juli ⸗Auguſt pr. 
1000 Kilo 218 Br., 217 Gd. — Roggen pr. Mai 158 Vr. 157 
Gd., pr. Angel per 1000 Kilo 159 Br., 158 Gd. Hafer ruhig. 
Gerſte feſt. Rüböl ſtill, loko 65, per Mai 65, pr. Oktober 
per 200 Pfd. 61—. Spiritus ruhig., per Mai 35%, pr. Juni⸗Jult 
364, pr. Juli⸗Auguſt 37%, pr. Sept.⸗Oktober pr. 100 Liter 100 pCt. 38. 
Kaffee feſt, Umſatz 3000 Sack. Petroleum feſt, Standard 
white loko 12, 25 Br., 12, 10 Gd., pr. Mai 12, 00 Gd., pr. Auguſt⸗ 
Dezember 12,60 Gd. — Wetter: Veränderlich. 

Amſterdam, 23. Mai, Nachm. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht) Weizen loko geſchäftslos, auf Termine feſt, pr. November 


—, Roggen loko feſt, auf Termine niedriger, pr. Mai 186, pr. 
Oktober Dr Raps pr. Oktober 394 Fl. Nb! foo —.— erbſt 
—. — Wetter: Schön. 


Paris, 23. Mai. Produktenbericht (Schlußbericht). Weizen 
behaupt., pr. Mai 29, 25, pr. Juni 29, 25, pr. Juli ⸗ Auguſt 29, 75, 
Sept.⸗Dec. 30, 50. Mehl matt, pr. Mai 62,75, pr. Juni 63, 00, 
1 Juli⸗Auguſt 64, 25, pr. Sept.⸗Decbr. 65,75. Rüb öl weichend, pr. 

tat 79, 50, pr. Juli⸗Auguſt 80, 25, pr. Sept.⸗Dez. S2, 00, pr. 
Janugx⸗April 83, 50. 
Juli⸗Auguſt 48, 50. e S 
Se ae 23. Mai. Roheiſen. Mixed numbres warrants 
57 sh 9 d. 
gegen 10,100 Tous in derſelben Woche des vorigen Jahres. 

New⸗ Mork, 22. Mai. Waarenbexicht. Baumwolle in 
New⸗Nork 12, do. in New⸗ Orleans 11%. Petroleum in Newyork 
14%, do. in Philadelphia LA. Mehl 5 b. 25 C. Rother Früh⸗ 
jahrsweizen 1 D. 35 C. Mais (old mixed) 62 0. Zucker (Fair 
refiſting Muscovados) 7%. Kaffee (Rio⸗) 174. Schmalz (Marke 
Wilcox) 13½ C. Spe dd (ſhort clear) 11% 0. Getreidefracht 6%. 

Liverpool, 23. Mai, Nachmittags. Baumwolle: (Schluß: 
bericht.) Umſatz 5000 B., davon für Spekulation und Export 1000 5. 
Regelmäßig. 

Getreidemarkt. Mehl ſtetig. Mais in 
weichender Tendenz. a ER 

Middl. Orleans 6%, middl. amerikanische 6 We, fair Dhollerah 4%, 
middl. fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 3%, middl. Dholle⸗ 
rah 3%, fair Bengal 4, good fair Broach —, new fair Oomra Ae, 
good fair Oomra Aë, fair Madras 4, fair Pernam 6%, fair 
Smyrna 5%, fair Egyptian 6. 

Bremen 23. Mai, Nachmittags. Petroleum (Schluß bericht) 
Standard white loko 11,70, pr. Juni 11, 80, per Juli 11, 90, pr. 
Aug.⸗Dezember 12, 70. Feſt. . - 

Antwerpen 23. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht). 
Weizen unveränd., Roggen feſt, Dale ſtetig, Gerſte unveränd. 
Petroleummarkt (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loko 
33% br, 29 Br., pr. Mai 28˙½ bez., 23% Br., pr. Juni 28% Br., pr. 
Sept. 30 bez. u. Br. pr. Sept.⸗Dezember 30% bez., 31 Br. Steigend. 

Mancheſter, 23. Mai. 12r Water Armitage 7%, 12r Water 
Taylor 7½, 20r Water Micholls 9½, 30r ater Gidlow 10%. 
zor Water Clayton 11%, 40r Mule Mayoll 10, 40r Medio Wil- 
kinſon 12, 36r Warpeops Qualität Rowland 10%, 40r Double 
Weſton 11%, Gr Donble Weſton 15%, Printers "ie Din Hië pfd. 
102. Markt ruhig. 

Bradford, 22 Mai. Wolle und Wollenwaaren. Wolle 
weichend, wollene Garne und Stoffe geſchäftslos.) 


Weizen ſtramm. 


See 


* 8 


Nordweſtb. Lit. B —, —. 


Spiritus weichend, per Mai 47, 75, pr. 


Die 8 dn een der letzten Woche betragen 9500 Tons 


Nr 


AC 


22,50 Nr. 0 u. 1 21 SE per 100 E Brutto inkl. Sad, per pieſen 
Monat 21,85—21,80 bz, Mai⸗Juni do., Juni⸗Juli do., Juli⸗Auguſt 
21,90-- 2-21 95 bz. „ Aug.⸗Septbr —, Sept.⸗Okt. 22,5—22,20— 22,10 bz. 


(B. u 5.3) 

Breslau, 23. Mai. [Amtlicher Produktenbörſen⸗ Hericht — 
Roggen Wes 2000 Pfd.) matter, gekünd. Ctr., per Mai 159 B., 
1 5 5 G., Juni⸗Juli 151 154,50 bz., Juli⸗Auguſt 155, 50— 
155 bz. u. 8 Okt. 156,50 bz. — Reisen per Mai und Mai⸗ 
Juni 201 G S d „Sept.⸗Okt. 208 G. — Gerſte —. 
— Bafer ! 178 G. u. „Mai⸗Juni —, Sept.⸗Okt. —. — Raps 280 
85 en Hall, a e? Ze 808 loko d B., d ES 155 1 wi 

bz. — Gerſte loko per 1000 Kilogr. 144 189 nach Qual. ge 1 ept.⸗ Okt. 62 = piri EE 
bechten per 1000 Bilder. 190.195 nach Qual. gef., oſt⸗ ve 15,000 Liter, Lofo 180 b u. B., 8 G., per Mai, Mai⸗Juni und 


SS 4 186, ruſſ. 156—186, ſchwed. 187 — 190, pomm. u. meckl. Juni⸗Juli 48,30 —48 bh, G. u. Juli⸗ 7 5 18,60 G., Auguſt⸗ 


Produften⸗Pörſe. 


Berlin, 23. Mai. Wind: NW. Barometer: 27,11. Thermo⸗ 
meter: + 16 R. Witterung: bedeckt. 

Weizen loko per 1000 Kilogr. 198238 nach Qual, gef., gelber 
per dieſen Monat 215 bz., Mai⸗Juni 214 —214,50— 213,50 bz., Juni⸗ 
SC do. een 217.217.505 —217 bz., Sept. ⸗Oktbr. GER 219--218 

— Roggen oko per 1000 Kilogr. 158—180 nach Qual. gef., ruſſ. 
e, 161, polniſch 158 -161, SCH 174—177 ab Bahn bz., per dieſen 
Monat 159.160,50 bh, Mai⸗Juni 158,50 — 159 bz., Juni⸗Juli 157,5 

- SE bz., Juli⸗ 0 do., Auguſt⸗Sept. —, Sept.⸗Oktbr. 160, 50--161 ba, 


Wc ei d M. Br., — ër Ss ver Handel. — Mais feſt, pr. 
1000 e loko 129 — 130 — WBinterzübien matter, pr. 


Kilo loko Pine Faß 67 M Br., pr. Mai 6 5 M. Br., pr. Mai⸗ 
SC Le M. Br., gun 1 BER M. G5, Sg 9 


u. 6555 ee 50 — 40.50. 50 0 e u. CH 17 5 Septbr. 

Br., (ge⸗ 

Gi nicht 49,80, ſondern 50,80 m. ber) — . 6000 Gtr. 

Weizen. — KA lirungspreis für Kündigungen: Reben 212 M., 

Roggen 151 M., Rüböl 65,75 M., Spiritus 48,80 M. — Petro⸗ 

leum, loko 20 SC Regulirungspreis 12,30 M., * September⸗ 
Oktober 12 M. (Oſtſ.⸗Ztg.) 


E: Meteorologifche Beobachtungen zu Poſen. 
Datum. Stunde. iber der Bft. | Therm. | Wind. br Wolkenform. 
23. Mai [Nachm. d 27“ 8ʃ¼ 38 18˙2 EN trübe, Ou-st. 


187—1% ab Bahn bz., per dieſen Monat 166,50 M., Mai⸗Juni 166 bz., Sept. 49 B. Sept.⸗Okt. 50 B. — Wink 5 und nabe Termine 21,75 
Juni⸗Juli 164,50 —165 a, Juli⸗Auguſt 162,50 bi, Sept. Okt. 158 bz. bis 22 in Poſten bz. ie Börſen⸗Kommiſſion. 
— Erbſen per 1000 8 11 Kochwaare 181-210 nach Qual., Futter⸗ 
ear 173—13 nach Qual. — Leinöl loko per 100 VE ohne Faß 
— Rüböl per 100 Kilogr. loko ohne Faß 64,5, bz., E ber 
gett Monat 65,5 ba, M Mal⸗Juni 65 ba, Juni⸗Juli 61,8 b Ke E 
Auguſt , Sept.⸗Okt, 64,5 bz. — Petroleum (Standard white) per 
100 Roger: mit t Faß loko 27,5 bz., per dieſen Monat 24,9 D Sept. ⸗ 
Oktbr. 26 B. Spiritus per 100 Liter à 100 pCt. = 10,000 pCt. 
loko en Faß 49,8—49,5 bz., ab Speicher 49,1—48,8 bz., ek dieſen 
Monat —, loko mit Faß per dieſen Monat 8 5— 49,2 49,4 bz., Mai⸗ 
Juni do., Juni⸗ Juli do., Juli⸗Auguſt 50,5 — 50.2 ba, Aug.⸗Sept, 
51,2--50, 7-51 së Sept.⸗Oktbr. 515 3 51, 1 Fe — Mehl. Weizenmehl 
Nr. 0 28,50 —27, Nr. 0 u. 1 26—24,50 Me. Roggenmehl Nr. 0 24— 


Stettin, 23. Mai. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Bewölkt. Therm. 
+ 13% R. Barom. 28 6. Wind: W. 

Weizen Hauer? matt, Schluß feft, pr. 1000 Kilo loko gelber 
185—210 M., weißer 195 — 215 M., Mai⸗Juni 212 M. nom., Juni⸗ 
Juli 212— 313,50 M. bi, Juli⸗ Auguſt 216—215—216 M. bez., 
Sept.⸗Oktbr. 216,50 — 215 — 216,50 M. bez. — Roggen. GEN 
matt, Schluß feſt, pr. 1000 Kilo loko imländiſcher 166—170 M., 
Ruf), 153 — 156,50 M., pr. EE 151,50 — 150 50—151 M. bs. 

Gd., 2 Juli 151150151 M. bz. Juli⸗Auguſt 152—151— 
151,50 M bez., u. Gd., Sept.⸗Oktbr. 155. 153,50 154,50 M. bez., 
Oktbr.⸗Novmbr. 157-156 M. bez. u. Br. — Gerſte unverändert, 
pr. 1000 Kilo loko feine 165 — 173 M. — Hafer unverändert, pr. 
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Wechſel feſt und ruhig. Zu Anfang der zweiten Stunde brach ſich 
mit Rückſicht auf die unſichere politiſche Lage eine flauere Tendenz 
Bahn, namentlich auf den internationalen Spekulationsmarkte; doch 
wurden die gegen boor gehandelten Werthe wenig davon berührt. — 
Die zweite Börſenſtunde verlief abgeſchwächt. Das Prolongations⸗ 
geschaft blieb ohne Bedeutung. Per Ultimo notiren wir: Franzoſen 
440 440,50 — 438,50. Lombarden 127,50 —130— 126,50. Kreditaktien 


bei größter Et hergorgehoben haben, auf die ee 
onalen Gebiete einen ſehr günſtigen Eindruck. Beſonders an ngerent 
lauteten feſt, und auch hier ſetzten die Spielpapiere ſofort höher ein. war der Eiſenbahn⸗Aktien⸗Markt, deſſen Rentabilität und f 
Die Spekulation hatte ſich über die zahlreichen ungünſtigen politiſchen ] Beſſerung durch die auf 6 pCt. feſtgeſtellten Dividende der Magde 
Nachrichten hinweggeſetzt; ſelbſt die wenig erfreulichen Nachrichten ] burg⸗ Halberſtädter Ge eech aufs Neue 2 deutlichſte 
über den Saatenftand in Oeſterrei ⸗Ungarn blieben ohne Beachtung.] erwieſen iſt. Rheiniſch⸗We tfäliſche Bahnen gingen ziemlich rege um, 
genen und Credit⸗Aktien, Lombaxden und Disconto-Commandit- | und die übrigen berliner Deviſen ſchloſſen ſich zunächſt an. Auch 
utheile zogen ſofort innerhalb der Börſe weiter an und erfreuten | Galizier und Rumänier gut behauptet, Stammprioritäten meiſtens 22850 30— 226,50. Reichsbank 153,50. Laurahütte 59,50—9,75—9,25. 
ſich ziemlich reger Umſätze. Ein thatſächlicher Grund für dieſen Um⸗ höher. Chbemnitz⸗Aue⸗Adorf, Chemnitz⸗Komotau und Mehltheuer⸗ Diskonto⸗Kommandit⸗ Antheile ET Eë 111,50. Hannover⸗ Altenbekener 
ſchwung läßt ſich kaum angeben. Vorzugsweiſe ſchien das ſchon geſtern | Weida belebt. Banken und Induſtriewerthe ſtill, aber meiſtens beſſer.] Freiburger und Bergiſche Prioritäten ot beachtet. Darmſtädter ges 
von uns erwähnte Deckungs⸗ Bedürfniß bei dieſer Beſſerung maßgebend ] Anlagewerthe recht feſt, namentlich preußiſche und deutſche Pfand⸗]wannen a, Halberſtädter 10 pCt., Königsberger Vereinsbank 2 pCt 


Berlin, 23. Mai. Die E Börſen, hatten ſich der geſtern 
bier herrſchenden ZC angejchl 'oſſen; die heutigen Meldungen 


eweſen zu fein. Doch macht e auch die andauernd feſte Haltung des briefe und Prioritäten. Auch öſterreichiſche und ungariſche Papiere] — Der Schluß war eine Kleinigkeit ſchwächer. 
okalen Marktes, welche wir bereits ſeit Wochen, wenn auch häufig | theilweiſe höher bezahlt. Fremde Looſe und Renten 155 guter Frage. en 
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